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Im Vorfeld
des Oelgebietes

Die Truppen der Achsenmächte erreichen das Oelgebiet, das in bezug auf Ergiebig-

Iceit und Qualität als wertvoll bezeichnet werden kann. Die Erdölvorkommen von

Maikop sind die drittgrössten von Russland und erstrecken sich etwa von Abseronskaja

in nordwestlicher Richtung bis auf die Halbinsel Taman. Der Rückzug der russischen

Truppen in diesem Gebiet ist verständlich, da ein Halten der Achsenmächte nicht

möglich erscheint, so lange die Bedrohung über das Asowsche Meer gegeben ist.

Immer bedrohlicher wird für Sowjet-

russland und damit für die Alliierten

überhaupt die Situation in Südruss

land. Hinter der Armee Timoschenkos

steht die Kaukasus-Armee in Bereit-

schaft, die das Vordringen der Ach-

sentruppen nach dem Kaspischen Meer

verhindern und die riesigen Oelqu

len von Baku vor dem Zug"" *
Angreifer schützen soil. Diese Arm

^

zu stärken ist gegenwärtig die Ha^

aufgäbe der angelsächsischen A

ten der Russen. Ueber den Persist

Golf erfolgen die Transporte von

^
dar Schapur per Bahn undI per^
über Schatt-el-Arab nach Ah

von dort mit der transiranische

weiter nach Sowjetrussland.

Bild zeigt riesige Bahntranspc>

englischen Lokomotiven au * ^ j
hof von Ahwaz.
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POLITISCHE .RÜNDSCHAU
Ein Problem aus dem letzten Krieg

Es seheint wie gestern zu sein, dass wir in der „Berner
Woche" über dieses Problem sprachen, und doch sind es
mehr als 25 Jahre her: IJeber das ProAiem der IFoAnungs-
tw/crcappwig) im ZiMammenAang mit der Ferfewemng des

Itans einerseits, der iStoppung der Mieten, anderseits. Und
wieder, wie damals, haben wir festzustellen, dass sich hier
jjwi wirtscAa/tlieAe Prinzipien bekämpfen. Auf der einen
Seite steht die Forderung, den Mieter vor einer neuen Yer-
teuerung der Lebenshaltung zu schützen, den von der all-
gemeinen Preishausse bisher verschonten „Wohnungs-
Sektor" gegen den drohenden Einbruch zu sichern. Auf der
ändern Seite steht die Wirtschaft mit ihren Gesetzen, die
nun einmal eine Produktionsdrosselüng bringen, falls der
Preis für das hergestellte Produkt, in diesem Falle der Miet-
zins, nicht eine bestimmte Höhe erreicht. Vor fünfund-
zwanzig Jahren stellten wir uns auf den Standpunkt, ent-
weder müsse man konsequent das eine oder andere Prinzip
anwenden. Das heisst, man .müsse mit dem Stoppen der
Mietzinse ernst machen. oder das Gesetz von Angebot
und Nachfrage auf dem Wohnungsmarkt frei wirken lassen.

Naturgemäss ist die damalige und auch die heutige
Praxis auf einen Kompromiss gekommen. Mietzinser-
höhungen müssen „begründet sein". Der Hausbesitzer'muss
nachweisen, dass seine Auslagen bei Umbauten und Er-
neuerungen ihm nicht mehr erlauben, eine Wohnung zum
bisherigen Zinse zu vermieten. Höher als die „begründete
Steigerung" darf er nicht gehen. Neubauten aber werden
entsprechend den Baukosten vermietet. Somit scheint der
Weg gefunden zu sein.

Und dennoch klagen die grossen Städte, nicht nur Bern,
über drohende Verknappung des Wohnungsangebots und
stellen fest, dass die Paapro/eAfe, die Aewnlligt werden, meAr
& Metallindustrie und die GAemie Aetre//en als die WoAn-
lauten. Es scheint also nicht bei dem bleiben zu können,
was man zum „Weiterdauern des Bauens" tut. Nicht nur
1er Mieterschutz, sondern auch das geschwundene Real-
einkommen bieten dem Steigen der Mieten, mittelbar, ein
Halt! Was demnach kommen müsste, ist klar: Eine Steige-
rung der Realeinkommen überhaupt. Aber wie Etwas
anderes wäre vielleicht möglich: Eine Mieten-AwsgleicAs-
lasse"... ein bescheidener Aufschlag auf alle „Alt-Mieten"
zugunsten der neuen, wenigstens dort, wo nicht der Mieter
meinem Neubau dadurch aufreizende Vorteile auf Kosten

»Altbau-Mieters"erhielte. Wenn einer in einem anno
1938/39 gebauten Hause bald einmal nur noch halb so
'euer wohnen wird wie der, welcher sich in einem 1942 er

au einmietet, dann Hesse sich ein solcher Ausgleich befür-
horten. Die Solidarität ist auch ein Gesetz. Wenn man
sagen will, sie sei „keine volkswirtschaftliche Grösse", dann
's'zu antworten, dass es nicht nur „Volkswirtschaft" gibt!

Geheimnisvolle Vorgänge
Das -Rätselraten um die Forgänge in Moskau, das nun

SGlt - - -

Meidi
einer Woche andauert, begann mit einer .SiocAAofoner
ung aus Lissabon, wonach sich der britische Premier

^u/cAid nacA Moskau Aegeèen habe. Es wurde fortgesetzt
lU kurzen Geheimsitzung sowohl im britischen
t^ ^ se als auch im Oberhause. Die Galerien wurden
tee"rT^' Minuten nachher war die Sitzung schon
bal" ^raus schloss die instruierte Welt, „vielleicht"

m man den Parlamentariern von diesem Moskauerfluge

Churchills Mitteilung gemacht. Da London gar nichts
dementierte oder auch nur als „unzutreffend" erklärte,
begann der Schweif der Gerüchte zu wachsen. Vermutungen
wurden laut, möglicherweise habe es sich um Indien ge-
handelt. Aber die

Vorgänge in Indien
waren zu sichtbar und in ihrer Tragweite allzu deutlich,
als dass man daraus im britischen Parlament Geheimnisse
machen musste. In der „Resolution oon WardAar" wurde
auf Antrag Gandhis beschlossen, die Engländer zur iVieder-
legung der zipden Gewalt im Lande an/zu/ordern. Die indische
Regierung antwortete mit einem Akt der Diskriminierung
GandAis ; In seinem ersten Resolutionsvorschlag habe er
FerAandiungen mit Japan porgescAlagen. Nach Annahme der
Resolution erklärt die Regierung, die Fassung des weit-
geschichtlich bedeutsamen Dokumentes bedeute eine Täu-
schung der ganzen Welt. Man habe insgeheim dem ersten,
nicht dem offen bekanntgegebenen Entwurf Gandhis zu-
gestimmt, sei also zu Verhandlungen mit dem Feinde bereit
und übe Verrat am Empire. Am vergangenen Montag sassen
Gandhi und 53 Kongressmitglieder in Haft. Die Festnahmen
dehnten sich auf alle greifbaren Führer aus. Ueber die
Täuschung und den Verrat wird indessen nicht weiter ge-
sprochen. Im Zentrum der Regierungserklärung von Neu
Delhi steht eine andere Erwägung. Wenn Indien auf Antrag
des inhaftierten Gandhi und seiner Kongressleute den zivilen
Ungehorsam mit eintägigem Generalstreik beginnt und mit
jeder möglichen Sabotage fortsetzt, bedeutet dies dasselbe,
was die Niederlegung der zivilen Gewalt erreichen würde:
Die Anarchie. Die indischen Parteien sind nicht der Kon-
gress. Mag sich eine „provisorische Regierung" bilden,
welche mit London, Washington und Tschungking über ihre
Anerkennung und hernach die Teilnahme Indiens am Kriege
gegen die Achse verhandelt die Mohammedaner sind
darin nicht vertreten und werden Opposition machen. Und
es steht zu befürchten, aus diesem Gegeneinander der Par-
teien entwickle sich der Bürgerkrieg und die Atmosphäre,
in welcher die Japaner erfolgreiche Einfälle nach Indien
organisieren könnten.

Interessant ist, dass Gandhi und der Kongress mit der
Verhaftung rechneten, dass also ihre Festnahme als Signal
für den Kampf zugleich mit der Resolutionsannahme fest-

gelegt war. Gandhi plant den Hungerstreik „bis zu seinem
eventuellen Tode". Das Vertrauen auf die moralische
Wirkung solcher Akte steht im krassesten Gegensatz zu
allen bekannten Kriegs- und Kampfmethoden des Westens,
und es ist kein Wunder, wenn man dem Mahatma Verrat
zutraut und hinter seinem „friedlichen Ungehorsam"

_

die

grösste Schlauheit vermutet. Zu allem, was man von ihm
weiss, ist viel eher anzunehmen, der alte Asket traue sich

zu, über die Militaristen in Tokio mehr zu vermögen als

andere Sterbliche und sie am Ende gar zu einer völlig neuen
Haltung gegenüber China zu bestimmen.

Japans Absichten gegenüber Russland

indessen sind möglicherweise der Inhalt der Moskauer-

gespräche, und dass man die Vermutung, die Geheim-

Sitzungen in London könnten Indien betreffen, so rasch auf-

gab, beruhte in erster Linie auf den Leisen der AritiscAen

und amerikaniscAen Diplomaten oonKwi/AiscAe«' nacA Moskau.

Es ist durchaus denkbar, dass zwischen den indischen Vor-
hängen und weittragenden japanischen Entschlüssen ^u*

oie senden woene LO9

5m?roì>Iel» su« dem letzten I^rieZ
Us sebeint vie gestern ?u sein, dass vir in der „Oerner

ffodie" über dieses probiern spraeben, nnâ doeb sind es
mein à 25 dabre bsr: bieder das proöism dsr IVoknunA«-
?eàappttNA, im ^u«a/n/nsn/ranH' mit cisr VsrtsusrunF ds«

àllsm sinsrssiês, der ÄoppunS dsr illistsn andsrssit«. lind
«cisr, vie damals, baben vir ksstzustsllsn, dass sieb bisr
MK lvirê«c/ta/êiiâô Orinzipisn bskämpken. Vuk der einen
Keite stebt die pordsrung, den Nieter vor einer neuen Ver-
teuerung der vebensbaltung zu sobützen, den von der all-
Mmeiusn preisbsusse bisber versebonten „Wobnungs-
Mor" gegen den drobsnden pinbruob?u siebsrn. Vuk der
ààru âsiis stebt die Wirtsebakt mit ibren (lesetzen, die
mr einmal eins produktionsdrosselüng bringen, kalis der
kreis kür das bergestellte Produkt, in dissein palle der Nisi-
WS, niebt eine bestimmte blöde erreiebt. Vor künkund-
/Mn?ig dabren stellten vir uns auk den Standpunkt, ent-
veàer müsse man konsequent das sine oder andere Princip
äsnäen. Das bsisst, inan müsse mit dein Ltoppen der
liàinse ernst maoben. oder das (leset? von Angebot
mià lisobkrage auk dein Wobnungsmarkt krei virksn lassen.

iiaturgemäss ist die damalige und aueb dis dentils
krsxis auk einen Kompromiss gekommen. Nistzinser-
kàngsn müssen „begründet sein". Der Hausbesitzer muss
Meliveissn, dass seine Vuslsgen bei Umbauten und pr-
»euerungen ibrn niebt insbr erlauben, eins Wobnung zum
lislierigen Lnse ?u vermieten. ldöber als die „begründete
Äeigsrung" dark er niebt geben. Veubsutsn aber verden
wtspreobend den Osukosten verinietst. Loinit sebeint der
Veg Sekunden zu sein.

lind dsnnoeb blasen die grossen Ltädts, niebt nur kern,à ärobende Verknappung des Wobnungsangsbots und
stellen lest, dass die d?aupro/'s/cts, dis ösuÄiig! rvördsu, msbr
à Ustadinduskris und dis (ibsmis östrs//su ai« die Wo/m-
daà. bs sebeint also niebt bei dem bleiben ?u können,
ms man zum „Wsitsrdauern des Lauens" tut. bliebt nur
àr àlietersebut?, sondern aueb das gssobvundsns Oeal-
Alllivminen bieten dein steigen der Nieten, mittelbar, ein
llà! Was dsinnaeb kommen inüssts, ist klar: pine Ltsigs-
wliA der Osaleinkommen übsrbaupt. Vbsr vie? ptvas
wâeres värs vielleiebt mögbob: bins „dvisksu-Ousg/siob«-
à«"... ein bssebsidener Vuksoblag auk alle „Vlt-Nietsn"
MMilstsn der neuen, venigstens dort, vo niebt der Nieter
Weisem Vsubau dadureb aukreizende Vorteils auk Kosten

!,àbau-Nisters"srbislts. Wenn einer in sinern anno
lWM gebauten Klause bald eininal nur noeb balb so
tmer vobnen vird vis der, vsleber sieb in sinern 19d2 erà einmietet, dann liesse sieb ein solebsr ibusAlsieb bskür-
Mtten. Pig Zobdaritat ist aueb ein (leset?. bVenn inan
^Mn vill, zig zgi ^leeine volbsvirtsebaktlivbe (lrösse", dann

sntvortsn, dass es niebt nur „Volbsvirtsebakt" ^ibt!

^^êlwuisvolle V«rZäuZe
àtsebwtsu u/u dis Varz'duKS in V/o«/c«u, das nun

Ädci,
Aner bVoebs andauert, bsZann init einer Ltoe/c/iaimsr

au« kii««aöou, vonaob sieb der britisebe prernisr
ildos/cau beZsösu babe, bs vurds kortAssst?t

t
bur?sn (lsbeiinsit?unA sovobl iin britiseben

^/ààuse als aueb irn Oberbauss. vis Valerien vurdsn
^uint, venins Ninuten naebber var die 3it?unA sebon
lisl," ^ ^^raus sebloss die instruierte bVelt, „vielleiebt"

^ Man den Parlamentariern von diesem NoslcausrkluM

(lburebills NitteilunA Aemsebt. va Vondon Aar niebts
dementierte oder aueb nur als ,,un?utrskksnd" srblärts,
begann der Lebvsik der (lsrüvbts ?u vaebsen. Vermutungen
vurdsn laut, möglieberveiss babe es sieb um Indien ge-
bandelt. Vbsr die

Vorgänge in Indien
varsn ?u siebtbar und in ibrsr Pragveits all?u deutlieb,
als dass man daraus im britiseben Parlament (lsbsimnisse
maebsn musste. In der ,,/ês«oiàou eon (Vard/mr" vurds
auk Vntrag (landbis bsseblossen, die /inAiäudsr zur Visder-
isKUUK dsr zipiisn (lsmdit im vauds au/zu/ardsru. vie indisebs
vsgisrung antvortets mit einem Vbt der vis/crimiuisruuZ
(landbis / In seinem ersten Ossolutionsvorseblag babs er
VsrbandiunKsn mit da/ian porAsscbiaZsn. blseb Vnnabms der
vssolution srblärt die Oegisrung, die Passung des velt-
gssobiebtlieb bedeutsamen vobumentes bedeute eine päu-
sebung der gan?sn Welt. Nan babe insgsbsim dem ersten,
niebt dem okken bebanntgsgebenen pntvurk (landbis ?u-
gestimmt, sei also ?u Vsrbandlungen mit dem peinde bereit
und übe Verrat am bmpire. Vm vergangenen Nontag sasssn
(landbi und 53 Xongrsssmitglisder in vakt. vie psstnabmen
dsbntsn sieb auk alle greikbarsn pübrsr aus. lieber die
päusebung und den Verrat vird indessen niebt veitsr gs-
sproeben. Im Centrum der vegierungserblsrung von bleu
velbi stsbt eine anders prvägung. Wenn Indien auk Vntrag
des inbaktierten (landbi und seiner Xongrssslsute den zivilen
lingsborsam mit eintägigem (lsnsrslstreib beginnt und mit
jeder möglieben Labotags kortset?t, bedeutet dies dasselbe,
vas die lliedsrlsgung der zivilen (levalt errsiobsn vürds:
vis Vnarebis. vis indisebsn Parteien sind niebt der Kon-
gress. Nag sieb sine „provisorisebe Oegisrung" bilden,
velebs mit Vondon, Wasbington und vsebungving über ibre
Vnerbsnnung und bernaeb die peilnabme Indiens am Kriege
gegen die Vobse verbandelt... die Nobammsdsner sind
darin niebt vertreten und vsrdsn Opposition maebsn. lind
es stebt zu bekürebten, aus diesem (legeneinander der par-
teisn entviebls sieb der Lürgsrbrieg und die Vtmospbärs,
in vsleber die dapaner erkolgreivbe pinkslls naeb Indien
organisieren könnten.

Interessant ist, dass (landbi und der Kongress mit der
Vsrbsktung reebnetsn, dass also ibre psstnabme als Ägnal
kür den Kampk zuglsieb mit der Ossolutionsannabme lest-
gelegt var. (landbi plant den Hungerstreik „bis zu seinem
eventuellen pods", vas Vertrauen auk die morabsebs

Wirkung soleber Vkte stebt im krassesten (legensat? ?u
allen bekannten Kriegs- und Kampkmstboden des Westens,
und es ist kein Wunder, venn man dem Nabatma Verrat
zutraut und binter seinem „kriedbebsn vngsborsam" die

grösste Soblaubeit vermutet. ?,u allem, vas man von ibrn
vsiss, ist viel ober anzunsbmsn, der alte Vsket traue sieb

zu, über die Nibtaristsn in pokio mebr zu vermögen als

andere Sterbliebe und sie am pnds gar zu einer völlig neuen
Haltung gegenüber Lbina zu bestimmen.

dapans Vbsiebtsn gegenüber Ousslsnd

indessen sind mögliebsrvsise der Inbalt der Noskausr-
gsspräebe, und dass man die Vermutung, die (lebeim-

Ätzungen in Vondon könnten Indien bstrekksn, so rasob auk-

gab, bsrubte in erster vinis auk den I?sissn dsr örtti«o/rsu

und ams/-ikani«ok6N vipiomàn eonXuz/bisc/îsiv naâdvoàu.
vs ist durebaus denkbar, dass zvisvben den indisebsn Vor-

und 311130I16H 1l«Ilì8(!ll1iÌ886I1
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sammenhänge bestehen, die sich der, Weltöffentlichkeit eut-
ziehen. Der indische Kongress wählte zum Losschlagen
bestimmt nicht einen Moment, der ihm als, „nicht geeignet"
vorkam. Welcher Moment aber, wäre günstiger als einer,
der die schärfste Zuspitzung des Weltkonfliktes brächte?
Und. könnte man sich vorstellen, der „totale Krieg der
Kontinente" lasse sich höher steigern als durch den japa-
nischen Rückenangriff gegen die schwer .bedrängten Russen
.Japan vor Wfodiwostoc/c und im Ansturm -gegen die äussere
Mongolei und ZrkuJsk, dies in einem Augenblicke, wo die
britischen Armeen in Vorderasien gezwungen sein könnten,
zugunsten der Russen in Kaukasien einzugreifen. worauf
hätten die Hindus noch zu warten Schlussendlich bezweckt
Gandhi die Erringung der Unabhängigkeit, nicht die Ret-
lung des britischen Empires, und das Versprechen Londons,
Indien diese Unabhängigkeit nach dem Kriege zu „sehen-
ken", gibt dem Kongress gewissermaSSen das moralische
Recht, die Entwicklung zu beschleunigen, vor allem dann,
wenn die Erfahrungen Zweifel an der britischen Aufrichtig-
keit erlauben, d. h. wenn sich die Hindus sagen, es werde
nach einem angelsächsischen Siege anders tönen.

JUorüAer AaAen nun die ameri/caniscAen, AritiscAen und
rüssiscAen /lip/on/alen und Miiifärs in Moskau zu Aeraien,
falls es sich um die bevorstehende japanische Invasion
handeln sollte Und worüber müsste auch Churchill mitzu-
bestimmen suchen, falls er in Moskau und nicht vielleicht
in Neu-Delhi weilt? Die ungeheure Bedeutung des an-
gedeuteten Ereignisses drängt sich von selbst auf. Amerika
gewänne mit emem Schlage die Basis für riesige Luftangriffe
auf die japanischen Inseln. Nicht mehr die zerstreuten
/dpamscAen TdugpZäize m CAma, sondern die leicht zerstör-
baren Riesenstädte Nippons würden militärisch lohnende
Ziele sein. Der Einsatz der amerikanischen Luftflotte im
Osten würde jedoch bedeuten, dass djë bisher bekannt
gegebenen Absichten im Westen revidiert werden müssten.
An Stelle der These einer vorgängigen Niederwerfung
Deutschlands, an Stelle der verheissenen „zweiten Front
im Westen" träte die neue, welche eine rasche Nieder-
werfung Japans voransetzte. Die plötzlich aufflammenden
Kämp/e um die /deinen A/eiäen-/nsein Kiska und Aiiu
können schon der Auftakt der neuen Aktionen sein. Zu
Lande werden die Amerikaner den Russen im Osten nicht
helfen, die Engländer ebensowenig. Dies steht fest.

Die These von den „innerrussischen Krisen"
endlich ist die dritte, welche im Verlaufe der Vermutungen
auftauchte. Man kann sie nicht von der zweiten trennen,
denn akut müsste eine allfällige Verwirrung in Moskau erst
werden, wenn zur verschlimmerten militärischen Lage im
Westen der neue Angriff im Osten käme.

Was könnte denn in Sowjetrussland los sein? Aus
Amerika kamen seit ungefähr drei Wochen bestimmte
Warnungen. Wenn Russlands Widerstandskraft zerbreche,
wenn das Land einen ähnlichen Waffenstillstand wie Frank-
reich vor zweieinviertel Jahren schliessen müsste, dann
stünden die Alliierten vor einer neuen, furchtbaren Situation.
Das heisst: Sie hätten auf einmal neben der Gefahr zur
See auch die ganze riesige, deutsche Landmacht vor sich.
Niemand würde verhindern, dass jählings die ganze „vorder-
asiatische Lawine" ins Rollen käme und dass Berlin Frank-
reich und die Türkei mitsichrisse. Das käme einer PedroAung
A/rikas au/ «er ganzen Trelde und damit einem Hinauswurf
der Angelsachsen aus der ganzen östlichen Halbkugel gleich.
Ein anderer amerikanischer Sachverständiger nannte als
Frist, den Krieg zu gewinnen oder zu verlieren, die „nächsten
hundert Tage". Man fragt sich, welche Beobachtungen die
amerikanischen Diplomaten in Moskau und anderswo
machten, dass dergleichen Erwägungen den Weg in die
amerikanischen Blätter fanden.

Vielleicht gibt uns t/er „geAeime Te/eAZ Giafins", welcher

in Berlin veröffentlicht wurde, einige Anhaltspunkte. Dieser
Befehl verlangt Einstellung der Rückzüge und deckt sich

mit dem bekannten „Keine Rückzüge mehr", das auch
öffentlich verkündet Wurde und als „Ende der elastischen

Rückwärtsbewegung" angesehen worden war. Im „Geheim-
befehl" wurde indessen die „Rückzugsstimmung" gegeisselt
und dem Soldaten gesagt, dass der Verlust der jetzt ver-
teidigten Stellungen soviel bedeute wie die Ab'sehnèidung
von allein Brennmaterial, von wichtigsten Nahrungsquellen
Verkehrswegen und Rohstoffen. Nun kann man sich fragen
ob hier ein propagandistisch aufgemachtes Schriftstück
publiziert wurde. Man wird sich jedoch auch sagen müssen
dass ein sehr schwerer Einbruch in die russische Basis der

Kriegführung entstünde, in die Wirtschaft, wenn Stalingrad
fiele. Der Verlust des Kübangebietes mag erträglich sein...
Stalingrad in deutscher Hand, käme einem Schnitt in die

Schlagader gleich -und liesse sich nur sehr schwer durch
die t/m/eiiüng der Transporte durcA die iranskaspisc/ie«
^Steppen oder über die Kaspisee nach den Mündungen des

Ural und T/nAa kompensieren.
An Hand dieser. Erwägungen versteht man erstmals die

Gerüchte über russische Separatfriedenswünsche, welche

schlimmere Konzessionen an Berlin als seinerzeit in Brest

Litowsk brachten. Und wenn sich die Phantasien bis zur

behaupteten Absicht der Alliierten, einen Umsturz herbei-

zuführen und eine „demokratische Monarchie" aufzurichten,
verdichten, ist es kein Wunder. Doch sind dies Phantasien,
und die Frage einer

Krise um Stalin und Timoschenko

hängt wohl weit eher mit der mi/itäriscAen Tage als mit

Verschwörungsplänen der Engländer und Amerikaner zu-

sammeh. Stalins Ruhm, dies sagten wie das letztemal,

hängt eng mit Stalingrad zusammen. Timoschenko aber

war vor 23 Jahren der Mitverteidiger dieses Zentrums gegen

die „Weissen". Stalin kann diesen engsten Freund nicht

fallen lassen, auch wenn er trotz Befehl des Diktators

weitere Gebiete verloren hat. Ob sich der russische General-

stab deswegen mit Stalin überwerfen könnte, darüber haben

wir keine Anhaltspunkte. Darum aber könnte es, wenn

man von einem Wirklichkeitsgehalt der Gerüchte spricht,

einzig gehen. "

Die andere Seite der Vermutungen, welche einen bolsche-

wistischen Separatfrieden fürchtet,- braucht zu ihrer Er-

gänzung etwas anderes: Den afeen rassiscAen FerJacAt, die

AngeAsacAse« könnien die AAsicAi AaAen, Moskau zu op/e''«-

Und so kommt man schliesslich auf die nächstliegende her-

dicAtung der Uerniuiungen, nändicA /ene, dass Moskau à«

Alliierten etwas ganz Bestimmtes Aake wissen fassen. Etwas,

das dem britischen Unterhause mitgeteilt wurde, und das

•mit dürren Worten lautetTe": „Wir verlangen innert der und

der Frist die Errichtung der zweiten Front, unbekümmert

darum, was die Japaner oder die Hindus anstellen könnten •

Der //inweis au/ die Tage, wefcAe sicA an der russische«

5üd/ronf Aerausgekifdei Aat, muss kategorisch ein solches \ei

langen unterstützen. Die Russen brauchen nicht einma

Drohungen anzufügen, sie brauchen den Verbündeten nui

zu sagen, was von selbst geschieht, wenn die EfltvncK g

gradlinig weitergeht. Das heisst, es dürfte feststehen, ass

Russland, ob mit oder ohne ein „zweites Brest Litow^
als offensive Macht ausgeschaltet werden könnte, mm

Kaukasus von Innerrussland abgetrennt wäre.
Noch ist es lange nicht so weit. Noch hält sich '

Tonkmesteüwng, noch wird zwiscAen fvafatscA und Kote

Ais «an die TrgeniAöAen wild weitergekämpft, noch ste

Ringen um den westlichen Kaukasus erst bevor, nac

die Deutschen über Kropotkin die Oefgegenden L bahn
und Krasnodar erstürmt und zugleich an der Joa

P/atigorsk und Georg/ewsk überrännt haben.
Zusammenbruch der Südwestfront

810 oie oennck >v«zci-ic

sammsnbsngs bsstebsn, dis sieb der Weltölksntliebkeit ent-
?isben. Der inciisebs Kongryss Wàblte ?um bosseblagsn
bestimmt niebt einen Nomsnt, der ibm sis „niebt geeignet"
vorkam. Wslebsr Noment aber -wäre günstiger sis einer,
der die sebârksts Xuspit?ung des Wsltkonlliktss brâebts?
Ond könnte insn sieb vorstellen, cisr „totale Krieg der
Continents" issss sieb böbsr steigern sis dureb den z spa-
niseben Bueksnangrill gegen die sebWSr.bedrängten Bussen?
dápan vor bbiadicvoàe/c und iin Vnsturm »gegen dis aasssrs
VlonH-oiei nnci /r/cuks/c, ciies in einem Vugsnblioke, Wo die
britiseben Vrmeen in Vordsrasien ge?Wungsn sein könnten,
Zugunsten cier Bussen in Kaukasien sin?ugreilen. Woraul
bätten ciis blindus noeb?u warten? Beblussendlieb bs?Wsekt
Oandbi dis brringung der Onabbsngigksit, niebt ciis Bet-
tung des britiseben bmpires, nnci das Verspreeben Oondons,
Indien clisse linabbângigksit naeb dem Kriegs ?u „seben-
Ken", gibt dem Kongress gSWissermassen das moralisebe
Beobt, dis bntWieklung ?u besoblsunigsn, vor siisin cisnn,
Wenn ciis brlabrungsn XWsilel sn cisr britiseben Vulriebtig-
ksit erlauben, d. in Wenn sieb ciis blindus sagen, es Werde
nseb einem angslsäebsiseben Liege anders tönen.

Woritösr /caösn nan. dis amsri/canizoàsn, britiss/csn and
rass'Oo/îsa Oipio??càa nnci Milita/-« in Mos/caa ?a ösratsn,
lalls es siek nrn ciis bsvorstsbsnde japsnisebs Invasion
bandeln sollte? bind Worüber müsste aueb Oburebill mit?u-
bestimmen suebsn, lalls er in Moskau nnci niât viellsiebt
in .Xeu-OOIu Weilt? Ois ungsbsure Bedeutung des sn-
gedeuteten Breignisses drängt siek von selbst sul. Wmsrika
gSWânne mit emsm Leblags dis Oasis lür riesige Oultsngrille
sul ciis jspsniseken Inseln. Meist msbr dis verstreuten
/apaai«o/csn KiaMÌdê?s in O/ciaa, sondern ciis lsiebt Zerstör-
baren Bisssnstädte Nippons Würden militâriseb lobnende
Xic-Ie sein. Osr Oinsat? cisr aìnerikaniseben Oultllotte iin
Osten Würde zsdoeb bedeuten, class ciis bisber bekannt
gegebenen Absiebten im Westen revidiert Werden müssten.
Vn Ltelle cisr ilbess einer vorgängigsn XÜsdsrWsrlung
Osutseblands, an Ltelle cisr vsrbsisssnsn „^Weiten bront
im Westen" träte die neue, Welpbe eine rssebe Xlisdsr-
Wsrlung Japans voransst?te. Ois plöt?lieb aulllammenden
Kämp/e am die /cisinsn d.isatsa-/a«eia Kis/ca unci vltta
können sebon cisr àltakt cisr neuen Aktionen sein. Xu
Oancis vsrclen ciie Wrnsrikansr cisn Ousssn im Osten niobt
bslleN, ciie OnAläncier sbensov-'sniA. Oies stebt lest.

Oie ?bsss von cisn „innsrrussiseben >< > sen '

sncilieb ist ciie dritte, veslebs im Vsrlauis cisr Vermutun^sn
auitauebts. ZVlan kann sis nicbt von cier s-cvsiten trennsn,
denn akut müsste eine alllälliAs VervirrunZ in Noskau erst
Vvsrdsn, î'nn 2ur vsrsoblimmsrtsn militarisebsn Oa^s im
Westen der nsus ^.nArill im Osten käme.

Was könnte denn in Lovzetrussland los söin? ^us
Amerika kamen ssit unAsiäbr drei Woebsn. bsstimmts
Warnungen. Wenn biusslands Wicierstanciskralt ^srbrsebe,
wenn das Osnd einen sbnliebsn Walisnstilistand >vie Orank-
rsieb vor 2>vsisinvisrtel dabrsn sebliessen müsste, dann
stünden die Alliierten vor einer neuen, lurebtbaren Litustion.
Oas beisst: 8is bätten aul einmal neben der Oslabr ^ur
Lee aueb die Aan?s rissige deutsebs Oändmaebt vor sieb.
Msmand -Würde Verbindern, dass MblinAs die Aan^s ,,vorder-
asiatisöbs Oa-Wins" ins Oollsn kams und dass Berlin Orank-
rsieb und die Oürkei mitsiobrisss. Oas käms einer iisciro/înnA
^i/ri/cccs.an/ cisr Fnnzön örsits und damit einsm llinausWurl
dsr c^nAelsaebssn aus der Aan?en üstbeben blalbkuAsl Alsisb.
bin anderer Amerikanisober LaebverStändiAsr nannte als
brist, den IXrisA ?.u Ze-winnsn oder ?u verlieren, die „naebsten
bundsrt la^e". Uan Ira^t sieb, -Wslobs OeobaebtunASN die
ämsrikanisebsn Oiplomaten in Noskaü und anderswo
msobten, dass dsrAlsieben Or-WäZunAsn den WeA- in die
amerikanisebsn Blatter landen.

Vieileiobt Nbt uns cisr „Fsicsincs ös/s/ci Xkaiins", velober

in Berlin vsröllsntlivbt -Wurde, siniAk Wnbsltspunkts. biezM
Bslebl verlangt BinstsllunA der Büek^üAs und dsàt sià
mit dem bekannten „Keine Büek^ÜAö mebr°°, das guci,
öllsntlieb verkündet -Wurde und als „Onds der elastisà«»
BüokWärtsbsWeAunZ" anAsssbsn Worden War. Im „Bsbeiw-
beleb!" -Wurde indessen die „Büsk^uAsstimmun^" ASMbzM
und dem Loldatsn AesaAt, dass der Verlust dsr M?t vcr-
tsidiAtsn LtsIIunAsn soviel bedeute wie dis Vbselmèiâui^
von allem Brennmaterial, von WiebtiAstsn KsbrunAsczuelkii
VerksbrsWSASn und Bobstolken. Kun kann man sieb
ob bier ein propsAsndistiseb sulAemaebtes 8ebriktstüdc
publiziert vurde. Nsn Wird sieb jedoeb aueb sa^sn müssen
dass ein sebr seb-WErer binbrueb in die russisebe Basis cier

KriöAlübrunA entstünde, in die Wirtsebalt, Wenn LtalmArsi
lisle. Oer Verlust des KubanAebietss maZ erträß-liob sein...
ötalinArad in deutseber bland, käme einem Lebnitt iu ciie

ZeblsAsder Alsieb und liesse sieb nur sebr sebver äureii
die l/miöicnnA cisr ibrnnsporès àroic ciis transicasMcà
Xtsppsn oder über die Kaspisee naob den V/àànKsn à
Or«i und kompensieren.

Vn bland dieser KrWäAunMn verstsbt man erstmals äie

Osrüebts über russisebs BspàratlrisdsnsWÛnsebs, -Uslelie

seblimmers Koncessionen an Berlin als ssinercsit in Brest

bito-Wsk braobten. Ond Wenn sieb die Bbantssien bis mr
bebsuptsten Vbsiebt der ^liierten, einen Omsturc berbei-

culübrsn und eins „demokratisebs iVlonarebis" aulcuriebieii,
verdiebten, ist es kein Wunder. Ooeb sind dies Bbantssieii,
unci die braZs einer

Krise um 3talin und Oimosebsnko

bänAt Wobl Weit ebsr mit der miiitärissicsn O««-« als mit

Vsrseb-WörunAsplänsn dsr BnA-ländsr und Vmsriksuer
sammen. Ltalins Bubm, dies saZten Wie das letàwâi,
bänAt enA mit LtalinAräci Zusammen, bimosebsnko gier

Wgr vor 23 dabrsn dsr NitverteidiZer dieses Xentrums Mtzeic

die „Wsisssn". 8talin kann diesen enAstsn breunä webt

lallen lassen, aueb Wenn er trot? Bslebl des Oilctstoü

Weitere Oebists verloren bat. Ob sieb der russisebs BenersI-

stab ciesWSASn mit Atslin übsrWsrlen könnte, darüber bsl>ei>

Wir keine Vnbaltspunkte. Oarum aber könnte es, îw>
man von einem WirkliebksitsAsbalt dsr Osrüebts sprieiü,

ein?ÌA Asben. '
Oie anders Bsite dsr Vermutungen, Wglebe einen bolsoiie-

Wistisebsn Asparatlrieden lürebtst,. brauebt ?u ibrsr O-

gan?unA etWas anderes: Oen aitsn russiseicsn Ksi-àâ, à
ibnAöi«Koit«6» /cönnts» ciis dcösieict äaösn, dbosican ?» op/em.

Ond so kommt man sebliesslieb aul die naebstliegsnäs bec-

ciieicènnA der bsrmnêunKsn, nämiio/c /sns, dass à
bliiiisrisn ötcva« Z-a»? blsskimmte« icaös Wissen iasssn. llmss,

das dem britiseben Onterbause mitgeteilt Wurde, nnä ciss

-mit dürren Worten lautsbe: „Wir verlangen innert cier um

der brist die brriebtung dsr ?Wsiten bront, unbekümmert

darum, Was die dapansr oder die blindus anstellen könnten

Oer b/mn-scs acc/ die iiaKs, cpsic/cö «m/c an dsr i-assisc/cen

Xäd/ronk lcsraasKööiidst /cat, muss katsgoriseb ein solebss VN

langen unterstützen. Oie Bussen braueben niebt emm»

Orobungsn anzulügen, sie braueben den Verbündeten nw

?u sagen, Was von selbst gssebiebt, Wenn die bntWMt x

gradlinig Weitergebt. Oas beisst, es dürlte leststsben,

Bussland, ob mit oder obns sin „?Weitss Brest bitov^^^
als ollsnsivk Nsebt ausgssobaltet Werden könnte, laus

Kaukasus von Innerrusslanci abgetrennt Wäre.

Koeb ist es lange niebt so Weit. Koeb bält ^
Oonàiàsllang, noeb Wird ZWcsc/csn Kal«tsc/c and Kote m

öcs«an dis Krgsni/cö/csn Wild Wsitergekämplt, noeb ste

Bingsn um den Wsstlieben Kaukasus erst bevor, nac

die Oeutsoben über Kropot/cin die Osigsgsndsn l ?„iin
und Krasnodar erstürmt und ?ugleieb an à?
B/atigors/c und Osorg/en>s/c übsrrannt babsn. Oro

Xusammsnbrueb der Lüd-Wöstlront?
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